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Liebe Leserinnen, liebe Leser,
 
vielleicht gehören Sie auch zu den Menschen, die davon träumen endlich in den eigenen vier Wänden 
zu wohnen. Die Entscheidung hierfür wird nicht über Nacht getroffen und bedarf einer guten Planung, 
vor allem in Abwägung der zu erwartenden Kosten. Ein Traum, der häufig zum größten Projekt des 
Lebens wird. 

In der 6. Ausgabe unserer Baubroschüre für die Region Herford erhalten Sie Informationen und Tipps, 
die Ihnen bei der Umsetzung Ihres Bauvorhabens wertvolle Unterstützung bieten. Das Thema Nach-
haltigkeit spielt in dieser Zeit eine wichtige Rolle, sodass bei der Auswahl der Materialien oft auf um-
weltfreundliche Produkte zurückgegriffen wird. Wenn es um energetische Sanierung geht, sind kosten-
effektive und klimaschonende Heizsysteme gefragt, wie zum Beispiel eine Wärmepumpe oder eine 
Solaranlage. Hierzu bietet der Staat gute Fördermöglichkeiten, die Sie in Anspruch nehmen können. 

Fachliche Unterstützung zu Ihren Fragen und Anliegen bieten die regionalen Dienstleister an, die sich in 
diesem Ratgeber präsentieren. Sie stehen Ihnen kompetent mit Rat und Tat zur Seite und setzen gerne 
Ihre individuellen Vorstellungen um.

Wir wünschen Ihnen viel Erfolg und gutes Gelingen!

 

Ihr HEGGEMANNMEDIEN-Team
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Liebe macht aus einem Haus ein Zuhause
DIGITALER

KIOSK

ZUM DIGITALEN KIOSK ANMELDEN 
UND REGELMÄSSIG REGIONALE 
PUBLIKATIONEN LESEN!
Im digitalen Kiosk angemeldete Leserinnen und Leser werden schon 
vor der Verteilung über die Erscheinung der neuen Publikation infor-
miert und lesen sie dann digital. Natürlich kostenlos! Egal ob Sie sich 
für das Paderborner Journal, die Bad Lippspringer Nachrichten oder 
das Magazin LEBEN im Paderborner Land interessieren, wählen Sie ein-
fach Ihren Wunschtitel aus. Wer die klassische, gedruckte Variante liebt, 
� ndet sie an den Auslagestellen im örtlichen Handel. Jeder darf selbst 
entscheiden, wie er die regionalen Informationen erhalten möchte.

DIGITAL LESEN, HILFT ZUDEM 
WERTVOLLE RESSOURCEN ZU SPAREN! 
Weniger Papier, weniger Energie für die Produktion, weniger Treibstoff 
für den Transport! Durch diese Einsparungen sind wir in der Lage hei-
mischen Unternehmen weiterhin zu fairen Preisen eine Werbeplattform 
im Rahmen regionaler Berichterstattung zu bieten. 

ICH 
LESE 
DIGITAL

BEQUEM ONLINE LESEN - KEINE 
AUSGABE MEHR VERPASSEN!
Sie erhalten für jede Ausgabe unserer Ma-
gazine, Zeitungen und Broschüren einen 
Link per E-Mail noch während wir drucken.
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Bauantrag
Der Bauantrag ist der Antrag des Bauherrn auf eine Baugenehmigung 
für ein Bauvorhaben. Er ist bei der unteren Bauaufsichtsbehörde ge-
meinsam mit allen dafür erforderlichen Unterlagen einzureichen. Dies 
können in der Regel nur Personen, die eine Bauvorlageberechtigung 
haben, darunter fallen Architekten und Bauingenieure. Diese Dinge 
werden benötigt, um einen vollständigen Bauantrag einreichen zu kön-
nen:

• Lageplan
Darunter versteht man einen Lageplan mit Ortsvergleich und einen 
Auszug aus dem Liegenschaftsbuch. Er wird beim Katasteramt erstellt. 

• Auszug aus dem Liegenschaftsbuch 
Im Liegenschaftsbuch sind alle Informationen zu aktuellen oder hi-
storischen Grundstücken zu bekommen, die nicht in der Liegen-
schaftskarte dargestellt werden. Dazu gehören beispielsweise die 
Flächengrößen, die Nutzung, die Lagebezeichnung (Adresse) und die 
Klassifizierung (Bodenschätzungsmerkmale, Ertragsmesszahl). Darü-
ber hinaus werden dort auch die Eigentümer und Eigentumsverhält-
nisse dargestellt. Da die Informationen allerdings Datenschutzbestim-
mungen unterliegen, bekommen nur Eigentümer, Erbbauberechtigte, 
Nachbarn und Notare Einblick. 

• Freiflächenplan 
Der Freiflächenplan gibt einen Überblick über die Gestaltung der Au-
ßenanlagen des zu bebauenden Grundstückes. Außerdem werden die 
Stellplätze dargestellt.  

• Abstandsflächenplan
Anhand der Außenwandhöhe wird der mindestens erforderliche Grenz-
abstand berechnet und eingezeichnet.

BAUANTRAG, BAUGENEHMIGUNG 
UND BAUBERATUNG

• Straßenplan
Dieser Plan ist erforderlich, wenn ein Abbruch erfolgen oder aber eine 
Baulücke geschlossen werden soll. 

• Nachweis eines Spielplatzes 
Sollen mehr als drei Wohnungen gebaut werden, muss ein Spielplatz 
errichtet oder in unmittelbarer Nähe auf einem anderen Grundstück 
vorhanden sein. 

• Berechnung der Baumasse
Die Größe des geplanten Gebäudes und sonstige überbaute Flächen 
sowie die Bruttogrundfläche der Vollgeschosse werden ins Verhältnis 
zur Grundstücksgröße gesetzt. Beide Werte sind zumeist im Bebau-
ungsplan vorgegeben.  

• Bauzeichnungen
Bauzeichnungen müssen alle notwendigen Grundrisse, Ansichten, 
Schnitte, Maßangaben, Raumbezeichnungen und Eintragung der 
vorhandenen Geländehöhen darstellen. Bei Umbauten müssen die 
bestehenden, abzubrechenden und neuen Bauteile gekennzeichnet 
werden. 

• Baubeschreibungen
Neben der allgemeinen Baubeschreibung ist dieser Punkt besonders 
wichtig, wenn Feuerungsanlagen gebaut werden oder Räume künftig 
der Lagerung von wassergefährdenden Stoffen dienen sollen. 

• Entwässerungspläne mit Beschreibung:
Diese Pläne sind eine Lageskizze, in welcher der Straßenkanal, dessen 
Lage und Höhe sowie die Gebäude- und Sockelhöhe mit Berechnung 
des anfallenden Regen- und Schmutzwassers eingezeichnet werden. 
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Dazu kommen noch: 
• Antrag auf Ausnahme und Befreiung mit Begründung

• Unterschriften des Bauherrn und Architekten auf dem  
 Bauantragsformular, Berechnungen, Bauzeichnungen,  
 Flurkarten usw. 

• Nachweis der Planvorlageberechtigung 
 des Entwurfsverfassers

• Versicherungsnachweis des Entwurfsverfassers

• Name und Anschrift von Bauherr, Architekt und Bauleiter

• Anlageverzeichnis

• Abgangs-, bzw. Erhebungsbogen des 
 Statistischen Bundesamtes

• Sollte ein zu geringer Grenzabstand bzw. eine                      
 Grenzbebauung vorliegen, ist zumeist eine Stellungnahme  
 der Nachbarschaft nötig 

• Statische Berechnung mit Positionsplänen

• Schall- und Wärmeschutzberechnung

Baugenehmigung 
Die Baugenehmigung ist ein zentrales Element des Baurechts. In 
Deutschland hat ein Bauherr grundsätzlich das Recht sein Grundstück 
zu bebauen, zu verändern und zu nutzen. Um nun allerdings wildes 
Bebauen und Abreißen zu verhindern, hat der Gesetzgeber dieser so 
genannten Baufreiheit dadurch einen Riegel vorgeschoben, dass er 
dem geplanten Bau bzw. dem Abriss erst zustimmen muss. Allerdings 
ist diese Baugenehmigung nicht gleichbedeutend mit einer Erlaubnis, 
das Bauvorhaben auch direkt umsetzen zu können. Durch die Ertei-
lung der Baugenehmigung wurde letztendlich nur festgestellt, dass 
das bauliche Vorhaben bestimmten öffentlich-rechtlichen Vorschriften 
entspricht. Es kann durchaus noch sein, dass der Bauherr in Eigenver-
antwortung weitere Genehmigungen, zum Beispiel wasserrechtliche 
oder immissionsschutzrechtliche, einholen muss.

Es ist ratsam, bereits vor dem Bauantrag eine so genannte Bauvoran-
frage zu stellen. Wird daraufhin ein Bauvorbescheid erlassen, ist die 
Baubehörde an diesen gebunden.
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Wird nach einer bestimmten Zeit nicht mit dem Bau begonnen, kann 
eine Baugenehmigung ungültig werden. Darüber hinaus braucht eine 
Abweichung von genehmigten Plänen eine erneute Zustimmung durch 
die Behörde. 

Sollte eine Baugenehmigungsbehörde eine Baugenehmigung, nach 
Auffassung des Bauherren, zu Unrecht nicht erteilt haben, kann der 
Bauherr vor dem Verwaltungsgericht klagen. Dazu muss er auch bei 
der Behörde innerhalb kürzester Zeit (zumeist nach vier Wochen) Wi-
derspruch eingelegt haben. 

Widerspruch von Nachbarn
Im Normalfall erhält der Bauherr durch eine Unterschrift der Nachbarn 
das Einverständnis zum Bauvorhaben. Sollte ein Nachbar nicht unter-
schreiben, so erhält er ein Exemplar der Baugenehmigung und kann 
dagegen bei der Baubehörde Widerspruch einlegen. Dieser Wider-
spruch hat allerdings keine aufschiebende Wirkung. Der Bauherr kann 
also mit den Bauarbeiten beginnen, sobald er alle Genehmigungen 
erhalten hat. Das Bauvorhaben kann erst dann aufgeschoben werden, 
wenn der Nachbar vor dem zuständigen Verwaltungsgericht einen An-
trag auf Anordnung der aufschiebenden Wirkung stellt. 

Bauabnahme 
Ist ein Bauwerk fertig gestellt, muss eine Bauabnahme vorgenommen 
werden. Bei größeren Bauten wird der Rohbau auch während der Bau-
phase geprüft. Erst wenn alles in Ordnung ist, wird die Benutzungs- 
bzw. Wohnbewilligung erteilt. 

Generelle Baugesetze des Bundes und der Länder:

Das Baugesetzbuch (BauGB) 
Dort geht es ausschließlich darum, was die Gemeinden hinsichtlich 
Bauleitplanung, Städteplanung, Naturschutz usw. zu beachten haben. 

Die Landesbauordnungen der Bundesländer
Wie groß ein Grenzabstand sein muss, kann von Bundesland zu Bun-
desland verschieden sein. Alle Informationen dazu gibt es in den jewei-
ligen Landesbauordnungen. 

Die Landesbauordnung des Landes NRW 
gibt es hier: https://recht.nrw.de/ 

Die Baunutzungsverordnung (BauNVO) 
In diesem Gesetz werden die möglichen Festsetzungen bezüglich Art 
und Maß der baulichen Nutzung eines Grundstücks, der Bauweise und 
der überbaubaren Grundstücksfläche geregelt.

Honorarordnung für Architekten (HOAI)
Die Honorarordnung für Architekten und (Bau-)Ingenieure legt fest, 
was der Architekt für seine Leistungen abrechnen darf. 

Leistungsbeschreibung
Der Bau eines Hauses sollte finanziell auf einem sicheren Fundament 
stehen. Dies heißt besonders, dass die Kosten feststehen sollten. Eine 
Bau- und Leistungsbeschreibung hält fest, was die den geplanten Bau 
ausführende Firma alles leisten muss - und dies so genau und bis 
ins Detail wie möglich. Auf den Zusatz „oder ähnlich“ sollte gänzlich 
verzichtet werden.
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Folgende Angaben zum Haus sollten bei 
der Leistungsbeschreibung nicht fehlen: 
• Planungsunterlagen (Entwurf, Bauantrag, Bauleitung) 

• Erdarbeiten (ohne/mit Keller, Bodengutachten) 

• Maurerarbeiten (Baustelleneinrichtung, Fundament, Keller,   

 Außenwände, Innenwände (tragend und nicht tragend), 
 Kellerdecke, Erdgeschossdecke, Schornstein) 

• Zimmerarbeiten (Art u. Ausführung des Dachstuhls) 

• Dachdeckerarbeiten (Ziegel, Dachentwässerung, belüftet  
 oder unbelüftet) 

• Elektroinstallation (Lampenauslass, Schalter, Steckdosen) 

• Sanitäranlagen (Material, Wasserleitungen und Abflussrohre, 
 Badausstattung, Küche, Heizungs- und Waschkeller, Rohre  
 zum ausbaufähigen Dachgeschoß, Außenzapfstelle) 

• Heizungsanlage (Wärmebedarf, Heizkörper, Wärmeerzeuger) 

• Putzarbeiten (Innenputz, Außenputz) 

• Estricharbeiten (Art des Estrichs in Keller und in Erd- und 
 Dachgeschoß) 

• Fliesenarbeiten (Fußböden, Wände, Wert der Fliesen) 

• Schlosserarbeiten 

• Fensterbänke (innen und außen) 

• Treppen (Hauseingang, Innentreppen, Treppe zum 
 Dachgeschoss, Kelleraußentreppe) 

• Tischlerarbeiten (Fenster, Hauseingangstür, Innentüren, 
 Dachflächenfenster etc.) 

• Dachgeschossausbau 

• Malerarbeiten (Tapete, Farbe) 

• Fußboden (Aufbau, Beläge) 

• Rollläden (Farbe, Material, Bedienung) 

• Garagen (Torautomatik, Art des Tores, Eindeckung) 

Inhalt - Leistungsbeschreibung
Allgemeines
In der Leistungsbeschreibung steht, wie das künftige Gebäude aus-
sehen und ausgestattet sein soll. Aufgelistet sein sollten sämtliche 
Leistungen des Bauunternehmens bzw. des Fertighausherstellers 
sowie die im und am Haus verwendeten Materialien. Die Standard-
beschreibung durch den Bauunternehmer reicht als Vertragsgrundla-
ge nicht aus. Alle Sonderleistungen und persönlichen Vorstellungen 
müssen vor dem Vertragsabschluss verhandelt und schriftlich fest-
gelegt werden. Auch der Punkt Finanzen muss genau aufgelistet 
werden. Wichtige Punkte sind unter anderem, welche Leistungen im 
Grundpreis enthalten sind, für welche Leistungen welche Kosten ent-
stehen und welche Leistungen nicht im Angebot sind. 

Planung
Ebenfalls angegeben werden sollte, ob Ingenieur- und Architekten-
leistungen zum Leistungsumfang zählen. Diese machen rund 10 % 
der Gesamtkosten eines Hauses aus. Wichtig ist zudem, dass die 
Bauleitung gemäß Landesbauordnung in den Bauleistungen ent-
halten und namentlich bekannt ist. Viele spätere Baumängel werden 
nämlich durch eine mangelhafte Bauleitung verursacht. Auch eine 
Zusicherung über schallschutztechnische und wärmeschutzmäßige 
Nachweise sollte in der Leistungsbeschreibung enthalten sein. Ver-
tragsgrundlage sollten die allgemein anerkannten Regeln der Technik 
und die speziellen technischen Vorschriften wie verschiedene DIN-
Normen und die VOB sein. Sämtliche technischen Planungsunterla-
gen müssen dem Bauherrn zur Verfügung gestellt werden. 

Voruntersuchungen und Erdarbeiten
In der Leistungsbeschreibung wird häufig vorausgesetzt, dass das 
Gelände ebenerdig und der Boden einfach abzutragen ist. Ist das 
nicht der Fall, liegen die Mehrkosten beim Bauherrn. Um unge-
planten Kosten vorzubeugen, sollte daher vor Vertragsabschluss ein 
Bodengutachten erstellt und in den Vertrag aufgenommen werden. 
Das Gutachten muss Angaben über Abtragen und Transport des 
Erdreichs enthalten. Ebenso sollten eine eventuelle Lagerung des 
Mutterbodens auf dem Gelände, die Verfüllung der Arbeitsräume, 
Angaben zur Herrichtung nach Fertigstellung und das Schachten 
von Versorgungs- und Entwässerungsleitungen in der Leistungsbe-
schreibung schriftlich fixiert sein. 
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Beschreibung der einzelnen Gewerke
Besonders detailliert müssen die einzelnen Gewerke und die Bau-
konstruktion des Hauses beschrieben werden. Bei einem Ausbau-
haus muss darüber hinaus geklärt werden, wer für welche Ausbau-
stufen verantwortlich ist und wer die Kosten trägt. Je genauer und 
ausführlicher eine Baubeschreibung ausfällt, desto eindeutiger ist in 
einem Streitfall die Rechtslage. 

Schutz
Es ist das Horrorszenario für jeden Bauherrn. Die Baufirma ist plötz-
lich pleite, Leistungen für bereits gezahlte Gelder werden nicht mehr 
erbracht bzw. Mängel am Bau werden nach der Fertigstellung nicht 
mehr behoben. Hält man sich an gewisse Grundsätze, kann man das 
Risiko minimieren. 

Raten nach Baufortschritt zahlen 
Ratsam ist es, die jeweils anfallenden Raten nach Baufortschritt zu be-
zahlen. Von einem Vertrag, der eine Vorabzahlung von einem Viertel 
oder gar der Hälfte der Kosten verlangt, sollte der Bauherr Abstand neh-
men. Im Falle einer Pleite der Baufirma wäre das Geld verloren. Sollte 
es zu unerklärlichen Zeitverzögerungen kommen, ist ebenfalls Vorsicht 
geboten. Sie können ein Zeichen für eine drohende Insolvenz sein.

Vorab erkundigen
Vor einer Vertragsunterschrift sollte der Bauherr ausreichend Erkun-
digungen über die Baufirma eingeholt haben. Die Hausbank kann 
beispielsweise bei der Schufa Auskunft über die finanziellen Verhält-
nisse der Baufirma einholen. Weiterhin sollte der Bauherr auf eine 
Erfüllungsbürgschaft bestehen. Dies ist eine Bestätigung der Bank 
der Baufirma, dass sie das Geld an den Bauherrn auszahlt, wenn 
die Baufirma in der Bauphase pleite macht. Bei gesunden Baufirmen 
stellt die Erfüllungsbürgschaft kein Problem dar. 

Exakter Bauvertrag
Der Bauvertrag sollte - ebenso wie die Leistungsbeschreibung - ex-
akt und bis ins Detail ausformuliert sein. Aussagen wie „oder ähnlich“ 
sind zu vermeiden und können zu Konflikten bzw. hohen Zusatzko-
sten führen. Daher sollte vor der Vertragsunterzeichnung unbedingt 
ein unabhängiger Anwalt, Architekt oder die Verbraucherzentrale zur 
Prüfung des Vertragswerks mit eingebunden werden. 
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BERATUNG, UNTERSTÜTZUNG UND
VERMESSUNG DURCH ÖFFENTLICH 
BESTELLTE VERMESSUNGSINGENIEURE 

Bereits bei der Bauplanung sind Rat und Tat gefragt: Das Vermes-
sungsbüro eines Öffentlich bestellten Vermessungsingenieurs ist vom 
Staat befugt, alle notwendigen Vermessungen durchzuführen und zum 
Beispiel einen amtlichen Lageplan für den Bauantrag zu erstellen.  

Neben dem geplanten Gebäude und dem Baugrundstück bildet der 
amtliche Lageplan mit Hilfe der Vermessung auch die angrenzenden 
Grundstücke und deren Bebauung ab. So können Bauherr, Vermes-
sungsbüro und Bauamt die Baumaßnahme beurteilen.
Vor Beginn der Baumaßnahme steckt der Öffentlich bestellte Vermes-
sungsingenieur mit seinem Vermessungsbüro das Gebäude für den 
korrekten Aushub der Baugrube ab. Während der Realisierung eines 
Ingenieurbauvorhabens wird dieses betreut und vermessungstech-
nisch bauüberwacht. Mit der vom Vermessungsbüro durchgeführten 
Gebäudeeinmessung zur Fortführung der Liegenschaftskarte wird das 
Bauvorhaben in der Regel abgeschlossen.

Ein Öffentlich bestellter Vermessungsingenieur ist autorisiert, alle Un-
terlagen zu erstellen oder zu liefern, die seitens der Vermessung für Ihr 
Bauvorhaben benötigt werden.  
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NEUES AUS DER 
LANDESBAUORDNUNG IN NRW

Baugenehmigungen sollen beschleunigt werden

Das Baurechtsmodernisierungsgesetz stellt erstmals klar, dass das 
Schriftformerfordernis, beispielsweise bei Bauantrag und Bauvor-
lagen sowie bei der Baugenehmigung durch eine elektronische 
Form gemäß Verwaltungsverfahrensgesetz für das Land NRW er-
setzt werden kann.

Mit dem neuen Gesetz wird die Durchführung einer Vollständig-
keitsprüfung von eingereichten Bauvorlagen durch die Bauauf-
sichtsbehörde binnen zwei Wochen verankert. Sind die Unterlagen 
unvollständig oder mit Mängeln behaftet, hat die Bauaufsichtsbehör-
de unter Nennung der Gründe die Bauherrschaft zur Nachbesserung 
aufzufordern.

Erleichterungen bei Dachausbau und Aufstockung

Der Ausbau von Dachgeschossen und Dachaufbauten ist künftig laut 
NRW-Landesbauordnung verfahrensfrei möglich, wenn sie statisch 
unbedenklich sind. So soll die Schaffung von Wohnraum erleichtert 
werden.  

Ausbau von Obergeschossen soll einfacher werden

Der Ausbau von Obergeschossen soll in Gebäuden, die vor 
dem 1.1.2019 errichtet worden sind, erleichtert werden, wenn er 
der Entstehung neuen Wohnraums dient. In diesem Fall könne  
beispielsweise auf die ansonsten ab dem vierten Geschoss  
geltende Aufzugspflicht verzichtet werden.

Energetische Dämmung von Außenwänden

Vereinfacht werden soll auch die nachträgliche energetische  
Dämmung von Außenwänden – hier bis zu 30 Zentimeter – und  
Dächern. Das soll auch dann gelten, wenn die Nachbargebäude 
sehr dicht stehen. 



13BAUEN | SANIEREN | EINRICHTEN 

Wohnungen fürs Leben.

Die Gewährleistung sozialer Mindeststandards in Bezug auf die  
Anforderungen an die Barrierefreiheit, insbesondere von Gebäu-
den mit Wohnungen und öffentlich zugänglichen Bauten, wurde neu 
gefasst:
-  Künftig sind Wohnungen in Gebäuden der Gebäudeklasse drei 
 und höher barrierefrei und eingeschränkt für Rollstuhlfahrer 
 nutzbar zu bauen.

In dem Zusammenhang sind in Nordrhein-Westfalen die DIN-Normen
18040-1 (Barrierefreies Bauen – Planungsgrundlagen – 
Teil 1: Öffentlich zugängliche Gebäude) und 
18040-2 (Barrierefreies Bauen – Planungsgrundlagen – 
Teil 2: Wohnungen) eingeführt worden, um einheitliche Anforderun-
gen an die Umsetzung der Barrierefreiheit zu gewährleisten.

Leerstand: Wird der Abriss verordnet?

Die Kommunen sollen das Recht erhalten, Eigentümer von  
Gebäuden, die lange leer stehen, zum Abriss zu zwingen.

Innovationsklausel für Innenstädte

Für die Innenstädte wurde eine sogenannte Innovationsklausel  
eingeführt, die Nutzungsänderungen für einen Zeitraum von zwölf 
Monaten erleichtert. Damit soll verhindert werden, dass Geschäfte, 
die in der Coronakrise aufgeben mussten, lange leer stehen.

Stellplätze

Die Landesregierung wird ermächtigt, über eine Rechtsverordnung 
die Zahl der notwendigen Stellplätze (Kraftfahrzeugstellplätze und 
Fahrradabstellplätze) im Zusammenhang mit der Errichtung von  
Anlagen zu regeln. Diese Vorschrift berücksichtigt, dass die  
Freihaltung des öffentlichen Verkehrsraums von ruhendem Verkehr 
kein spezifisch bauordnungsrechtliches Anliegen ist, sondern letzt-
lich eine Frage der jeweiligen kommunalen Verkehrskonzeption und 
-politik

Neue Maßnahmen gegen Schottergärten

In der Bauordnungsnovelle sind zudem neue Maßnahmen gegen 
Schottergärten vorgesehen. Vorschrift ist überbaute Flächen zu  
begrünen und wasseraufnahmefähig zu gestalten. Verstöße wur-
den häufig nicht geahndet, das wird sich ändern. Künftig soll die  
Prüfung, wie die Vorschriften regelgerecht umgesetzt werden, schon im  
Baugenehmigungsverfahren verankert werden.

5G-Ausbau

Die Novelle erleichtert auch den Aufbau höherer Antennen zum  
Ausbau des schnellen 5G-Mobilfunknetzes.

Die Bauordnung des Landes NRW gibt es hier:

www.bauordnungen.de
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Baugrund ist nach wie vor teuer und schwer zu finden. Zugleich ebbt 
der Anstieg der Baupreise nicht ab, ganz im Gegenteil. Da aber auch 
Mietobjekte rar gesät und häufig unerschwinglich sind, denken viele 
Familien über Alternativen nach. Wenn der Traum vom Einfamilien-
haus nicht finanzierbar ist, kann es sich lohnen, ein Zweifamilienhaus 
in Betracht zu ziehen. In den Außenabmessungen ist es nicht unbe-
dingt größer als ein Einfamilienhaus, wenn es kompakt und intelligent 
geplant wird - bietet aber gleichzeitig eine Reihe attraktiver Vorteile.

Mehrere Generationen unter einem Dach
Ein Zweifamilienhaus lässt sich zusammen mit Angehörigen als Ge-
nerationenhaus oder mit guten Freunden realisieren. Oder man plant 
die Vermietung einer Wohnung und berücksichtigt das im Finanzie-
rungsplan. Da die Nachfrage nach Zweifamilienhäusern oder gezielt 
nach Generationenhäusern stark zugenommen hat, wächst auch das 
Angebot entsprechender Haustypen. Eine Vielzahl an Möglichkeiten 
bietet etwa der Fertighaushersteller Danwood: vom Bungalow mit An-

Hausbau

Ein Zweifamilienhaus kann helfen, die Kosten für Grundstück und 
Technik zu senken. Dieser Haustyp bietet zwei Wohnungen mit 
jeweils 130 Quadratmetern Grundfläche. Fotos: djd/Danwood

ZWEIFACH MACHT ES EINFACH
DER BAU VON ZWEIFAMILIENHÄUSERN BIETET ZAHLREICHE VORTEILE
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bau für eine Person bis zum Satteldachhaus mit hohem Kniestock 
und zwei übereinanderliegenden Wohnungen gleichen Schnittes mit 
einer Nettogrundfläche von knapp 130 Quadratmetern. Jede dieser 
beiden Wohneinheiten bietet zwei Kinderzimmer, ein Schlafzimmer 
mit angeschlossener Ankleide, eine großzügige und zum Wohnraum 
offene Küche, Gäste-WC und Bad und viel Stauraumfläche im Flur. 
Ein gemeinsames Treppenhaus und nur ein Haustechnikraum für 
beide Wohnungen sparen Platz und vor allem Kosten. Häuser mit 
zwei Wohnungen ähnlicher Größenordnung gibt es auch als Stadt-
villa. Wer keine zwei großen Wohnungen braucht, findet etwa unter 
www.danwood.de noch weitere Varianten, zum Beispiel eine größere 
Familienwohnung und eine für den kleinen Haushalt. Eltern, Kinder 
und Großeltern unter einem Dach, aber mit eigener Privatsphäre, das 
bedeutet für viele eine Win-Win-Situation im Alltag.

Energieeffizient und umweltfreundlich ausgestattet
Die modernen Zweifamilienhäuser sind hoch gedämmt, mit einer Wär-
mepumpe sowie Fußbodenheizung ausgestattet und damit ebenso 
energieeffizient und umweltfreundlich wie Einfamilienhäuser. Frischluft 
wird ständig automatisch den Wohnräumen zugeführt. Dabei wird bei 
der Abfuhr der verbrauchten Raumluft deren Wärme behalten und zur 
Temperierung der frischen Luft genutzt. Mit dieser Ausstattung wird 
das Energielabel Effizienzhaus 40 erreicht. Sinnvoll ist es, das Zweifa-
milienhaus mit einer Photovoltaikanlage und einem Batteriespeicher 
auszustatten, um selbst erzeugten Strom zu nutzen. Auch dafür gilt: 
Zu zweit wird es günstiger. Außerdem schafft man damit sogar den 
Effizienzhausstandard 40 Plus. (djd).

HAUSBAU: DURCH MIET-
HEIZUNG SCHÄDEN VERMEIDEN
Der Fließestrich, der zum Verfüllen bei Fußbodenheizungen ge-
nutzt wird, muss im Rohbau fachgerecht getrocknet werden. 
Sonst drohen später Baumängel wie Risse oder Schimmel. Mobile 
Mietheizungen sind für diese Trocknung eine praktikable Lösung. 
Die Trocknungszeit des Estrichs kann damit verkürzt werden und 
der Baufortschritt schneller voranschreiten - ohne Verzögerung 
oder Unterbrechung. Wärmepumpen sind für die Estrichtrocknung 
in der Regel nicht geeignet, weil sie nicht für die entsprechend 
benötigten Temperaturen ausgelegt sind. Mietbare Elektroheiz-
zentralen, beispielsweise von Hotmobil oder mobiheat, besitzen 
jeweils spezielle vollautomatische und programmierbare Heizfunk-
tionen für die Estrichtrocknung. Der richtige Ansprechpartner dafür 
ist der Heizungsfachbetrieb vor Ort. (djd).
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Holz gilt beim Bauen und Wohnen als natürliche Schönheit und zeugt 
stets von zeitloser Eleganz. Ziert es eine Hausfassade, so verleiht es 
dem Gebäude einen besonderen Charme und macht es zu einem 
echten Blickfang in der Nachbarschaft. Ob rustikaler Landhaus-
stil oder modernes Design mit verschiedenen Dimensionen – eine 
Holzfassade passt sich jedem Baustil an, bietet architektonisch he-
rausstechende Gestaltungsmöglichkeiten und ist dabei auch noch 
ein echter Klimaschützer. Bäume speichern CO2, binden dieses und 
geben es nicht mehr in die Atmosphäre zurück. Doch welches Holz 
ist das richtige, um Wind und Wetter an 365 Tage im Jahr zu trotzen? 
Überzeugend in Optik und Qualität ist beispielsweise das modifizierte 
Holz von Kebony. Der nachwachsende Rohstoff stammt aus nach-
haltig bewirtschafteten FSC®-zertifizierten Kiefernwälder und wird 
durch die Behandlung mit Bio-Alkohol zum echten „Super-Holz“. Es 
hält selbst extremen Wetterbedingungen stand und ist daher bestens 

BLICKFANG 
IN DER NACH-
BARSCHAFT

HOLZFASSADEN SIND INDIVIDUELL, 

NACHHALTIG UND BESTÄNDIG
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Mit einer Holzfassade sind Hausbesitzer auf der Sonnen-
seite. Die natürliche Struktur umrahmt die schlichten Fenster 

und sorgt so für einen harmonischen Anblick. Fotos: epr/Kebo-
ny/René Sievert

entscheidet, hat die Wahl zwischen Kebony Clear Fassadenhölzern 
mit dezenter Maserung und Kebony Character mit rustikalem Astbild 
und bekommt nicht nur ein Produkt mit unvergleichlichem Charisma, 
klimaschonenden Eigenschaften sowie robuster Haltbarkeit on top! 
Weitere Infos gibt es unter www.kebony.de. (epr)

für die Fassade eines Hauses – und natürlich für den gesamten Out-
door-Bereich – geeignet. Auch über viele Jahre hinweg bleibt die Ge-
bäudehülle aus Kebony Holz in einem erstklassigen Zustand und be-
hält ihre einzigartige Wärme sowie Natürlichkeit – und das ganz ohne 
Extrabehandlung. Wer sich für eine nachhaltige Kebony Fassade 
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CLEVER HEIZEN 
MIT STROM

Cleveres Konzept, um PV-Strom optimal zu nutzen: Die x-change 
dynamic Wärmepumpen (im Bild links als Variante Außenaufstellung) 
erkennen, wenn überschüssiger Strom vorhanden ist, und produzie-
ren damit zusätzliche thermische Energie auf Vorrat, die dann im pas-
senden Wärmespeicher (im Bild Mitte: x-buffer combi – für Heizungs- 
und Trinkwasser) bevorratet wird. Dafür ist das Zusammenspiel bei 
allen Kermi Komponenten optimal aufeinander abgestimmt – auch 
die effiziente Einbindung einer x-well Wohnraumlüftung (im Bild oben) 
ist möglich. Fotos: Kermi GmbH/akz-o

Öl, Gas und auch Strom werden immer teurer. Viele Bauherren und 
Modernisierer stellen sich daher die Frage: Wie können die eigenen 
vier Wände künftig bezahlbar mit Wärme und Energie versorgt werden? 
Clevere Konzepte wie bspw. von Raumklimaspezialisten wie Kermi – 
rund um Photovoltaik (PV)-Anlage, Stromspeicher, Wärmepumpen und 
Elektroheizlösungen – kombinieren kostenlos zur Verfügung stehende, 
erneuerbare Energien und schonen langfristig den Geldbeutel wie auch 
die Umwelt. Wärmepumpe – mit PV-Strom noch günstiger und nach-
haltiger: Die x-change dynamic Wärmepumpen arbeiten mit kosten-
loser Umweltenergie, sodass Heizen und Trinkwassererwärmung völlig 
unabhängig von Öl und Gas möglich werden. Für den Betrieb brau-
chen sie nur ein geringes Maß an elektrischer Energie. Stammt diese 
aus der eigenen PV-Anlage, arbeitet die Heizlösung auch weitgehend 

Unsere Finanzdienstleistungen: 
• Immobilienkredite für Neubau / Altbau / Sanierungen /  
 Anschlussfi nanzierungen / Forward-Darlehen
• KfW-Darlehen und zinslose Darlehen der NRW-Bank
• Angebotsprüfungen Ihrer Kauf- bzw. Werkverträge der
 jeweiligen Baufi rmen
• Bonitätsprüfung Ihrer Baufi rmen
• Hilfe bei Finanznotlagen (Krankheit, Trennung, Arbeitslosigkeit)

Unsere Immobiliendienstleistungen: 
• Immobilienvermittlung
• Immobilienbewertung
• An- und Verkauf von Immobilien 
 und Grundstücken
• Gutachten 

Gary Schmitz • Geschäftsführer

Bankkaufmann, Bauspar- und Finanzierungsfachmann, 
geprüfter Nachlasspfleger (BDN) 

Spezialist für private und gewerbliche Finanzierungen

Oliver Hübner • Immobilienmakler

Bankkaufmann, Immobilienfachwirt, Sachverständiger 
für Immobilien-bewertung (TÜV Rheinland)

Ansprechpartner für Immobilienvermittlung und 
-bewertung sowie für An- und Verkauf von 
Immobilien und Grundstücken 

Mindener Straße 2 • 32545 Bad Oeynhausen
Tel.: (0 57 31) 8 660 444 • Fax:  (0 57 31) 9 819 288 
ww.garyschmitz.de • info@garyschmitz.de
Weitere Standorte in Bielefeld und Paderborn.
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unabhängig von den Stromkosten. Bei den x-change dynamic Model-
len sorgt zudem die moderne Regelungstechnik für eine einfache und 
intelligente Einbindung. So erkennt diese Wärmepumpe z.B., wenn der 
zur Verfügung stehende PV-Strom im Haushalt aktuell nicht komplett 
benötigt wird, und erzeugt dann mit diesem „überschüssigen Strom“ 
thermische Energie auf Vorrat. Diese wird wiederum in einem x-buffer 

Ihr Experte für:

Elektroinstallation

Photovoltaik

Stromspeicher

w w w . e l e k t r o - k u c k . d e
Tel.: 0171 - 53 60 00 6

Fachbetrieb der 
Elektro-Innung

Wärmespeicher eingelagert und bei Bedarf abgerufen – für eine opti-
male Nutzung des eigenen Stroms.
Elektroheizlösungen als optimale Ergänzung: Die Kombination aus PV-
Anlage, Stromspeicher und Wärmepumpe sowie Puffer- bzw. Wärme-
speicher kann mit einer Flächenheizung/-kühlung oder mit speziellen 
Heizkörpern, wie beispielsweise dem Wärmepumpenheizkörper x-flair, 
ideal betrieben werden. Aber auch Elektrolösungen können bei der Wär-
meübertragung in die Räume eine sinnvolle Ergänzung sein. Ihr Einsatz 
ist vor allem überall dort sinnvoll, wo schnell und für einen begrenzten 
Zeitraum Wärme benötigt wird, etwa im Büro, Gäste- oder Badezimmer 
– oder bei der Renovierung für Räume ohne Zentralheizungsanschluss. 
Dafür enthält das Kermi Sortiment neben Elektrofußbodenheizung viele 
Bad- und Wohnheizkörper als rein elektrische Varianten. Darüber hinaus 
bieten Modelle mit Elektrozusatzbetrieb besondere Flexibilität bei der 
Wahl der Energiequelle: Im Winter heizen sie effizient mit Warmwasser 
aus der Wärmepumpe. Wenn die Heizkreise dann im Zeitraum Früh-
jahr bis Herbst deaktiviert sind, sorgen die Heizkörper bei punktuellem 
Bedarf mit Strom aus der PV-Anlage für schnelle Wärme. Mehr Infos 
rund um das optimale Heizen, Kühlen und Lüften finden Bauherren und 
Modernisierer auch auf kermi.de/raumklima. (akz-o)
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Sicherheit im Haus

FRÜH ERKANNT, 
GEFAHR GEBANNT:

BRANDSCHUTZ IM KINDERZIMMER OPTIMIEREN
Die Vorstellung eines Wohnungsbrandes ist für Eltern ein Albtraum, 
denn die Sicherheit der eigenen Kinder geht über alles. In einem sol-
chen Fall helfen gesetzlich vorgeschriebene Rauchmelder, die Familie 
rechtzeitig in Sicherheit zu bringen. Zunehmend an Bedeutung gewin-
nen per Funk vernetzte Melder, die für einen entscheidenden Zeitvor-
sprung sorgen können.

Funkvernetzung für ein Plus an Sicherheit
Mit der Geburt eines Kindes wächst die Verantwortung der Eltern, für die 
Sicherheit der Familie zu sorgen. Besonders die eigenen vier Wände 
sind ein schützenswerter Rückzugsraum. Daher sollten Rauchmelder 
sowohl in Kinder- und Schlafzimmern als auch in Fluren, die zu Ret-
tungswegen führen, selbstverständlich sein.
Eltern, die das Sicherheitsniveau zusätzlich erhöhen wollen, empfiehlt 

Rauchmelder-Hersteller Ei Electronics funkvernetzte Geräte. Diese ar-
beiten nach dem Prinzip „Einer für alle, alle für einen“. Löst ein Melder 
Alarm aus, aktiviert er das Warnsignal auch bei allen anderen vernetzten 
Geräten. So werden Kinder und Eltern schnellstmöglich gewarnt, und 
nicht erst dann, wenn Rauch einen Melder in ihrer Nähe erreicht hat. Das 
kann entscheidend sein für eine rechtzeitige Rettung. Zumal man einen 
Rauchmelder durch zwei geschlossene Zimmertüren nur noch so laut 
wahrnimmt wie ein leise spielendes Radio. Eltern könnten einen Alarm 
im Kinderzimmer deshalb zu spät bemerken oder gar überhören – ins-
besondere nachts, wenn sie schlafen.

Fehlende Selbstrettungsfähigkeit von Kindern
Was viele nicht wissen: Kleine Kinder neigen bei einem Brand dazu, 
sich aus Angst vor dem Feuer im Schrank oder unter dem Bett zu 

Einer für alle, alle für einen: Löst ein funkvernetzter Rauchmelder Alarm aus, 
aktiviert er sofort auch alle anderen Melder im Haus. Foto: Natascha Kau-
korat/shutterstock.com/Ei Electronics/akz-o

Foto: Ei Electronics/akz-o
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Sicherheit im Haus verstecken. Frühestens ab einem Alter von etwa fünf Jahren können 
sie Gefahren richtig einschätzen und ihr Verhalten darauf abstimmen. 
Umso wichtiger ist es, dass Eltern die Gefahr durch einen Rauchmel-
der-Alarm frühzeitig bemerken und zur Hilfe kommen. Voraussetzung 
ist natürlich, dass die Geräte im Notfall einwandfrei funktionieren. Daher 
sollte grundsätzlich einmal im Jahr ein Funktionstest über den Testknopf 
erfolgen und das auf den Geräten vermerkte Austauschdatum regel-
mäßig überprüft werden. Denn es dauert nur wenige Minuten, um ein 
gesamtes Kinderzimmer in Brand zu setzen. Schon einige Atemzüge 
in einer konzentrierten Rauchschicht können zu Bewusstlosigkeit und 
zum Tod führen.

Gefahrenquellen im Kinderzimmer
Die Nutzung von Elektrogeräten nimmt immer mehr zu – auch im Kin-
derzimmer. Damit steigt auch das Brandrisiko. Denn Elektrizität ist seit 
Jahren die Brandursache Nummer 1 in deutschen Haushalten – das hat 
das Institut für Schadenverhütung und Schadenforschung ermittelt. Bei 
einem defekten Gerät oder einer Überlastung von Mehrfachsteckdosen 
kann es schnell zum Kurzschluss und zur Überhitzung kommen. (akz-o)

Foto: Ei Electronics/akz-o

SICHER UND 
SMART IM ALTBAU
Ob als Mieter oder Käufer, viele Wohninteressenten suchen gezielt 
den Charme von Altbauten. Alte Häuser stehen aber auch bei un-
gebetenen Gästen hoch im Kurs, denn oft lassen Einbruchschutz 
und die Haussicherung zu wünschen übrig. Doch Sicherheits- und 
Smarthome-Technik sind problemlos in eine alte Bausubstanz in-
tegrierbar, ohne größere Modernisierungen anzustoßen. Basis für 
Verbesserungen bildet ein Sicherheitscheck von einem Fachbe-
trieb. Dieser nimmt bei einer Hausbegehung Schwachstellen auf 
und macht Vorschläge für gezielte Maßnahmen. Für den Einsatz 
im Altbau gut geeignet sind funkvernetzte smarte Alarmsysteme, 
die keine aufwendigen Verkabelungen benötigen. Unter www.
telenot.de gibt es hierzu mehr Infos und die Adressen autorisierter 
Fachbetriebe. (djd).
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Sanierung
ENERGIEAUSWEIS 

Maßnahmen zur Einsparung von Energie entlasten langfristig 
die Haushaltskasse. Zudem gibt es diverse interessante För-
derprogramme und Zuschüsse. Einen Überblick über tech-
nisch und wirtschaftlich sinnvolle Maßnahmen bietet der En-
ergieausweis. 

2007 trat die neue Energieeinsparverordnung (EnEV 2007) in Kraft. 
Später folgte die Einführung von Energieausweisen für bestehen-
de Gebäude, wodurch alle Gebäude in Deutschland nach energe-
tischen Gesichtspunkten bewertet werden. Durch diese Verordnung 
wird Europäisches Recht umgesetzt. 
Der Ausweis dient als Nachweis der Energieeffizienz von Wohnge-
bäuden. Ziel ist es, einen Anreiz zur Erhöhung der Energieeffizienz zu 
geben und damit den Ausstoß von CO2 (Kohlendioxid) zu verringern.

Energieverbrauchsausweis und Energiebedarfsaus-
weis:
Beim Energieverbrauchsausweis werden die Verbrauchsdaten 
von Wasser, Strom und Heizenergie (Öl, Gas, etc.) der letzten drei 
Kalenderjahre erfasst und witterungsbereinigt. Das Ergebnis ist ein 

Verbrauchskennwert, der das Nutzerverhältnis widerspiegelt. Der 
Ausweis ist kostengünstig und hat nur eine geringe Aussagekraft 
über das Gebäude.

Beim Energiebedarfsausweis werden die Bauphysik (Wand-, Fen-
sterflächen, etc.) und die Anlagentechnik (Heizung, Beleuchtung, 
Trinkwarmwasser, Lüftung, Kühlung, etc.) aufgenommen und in Ver-
bindung mit normierten Nutzungsprofilen energetisch bewertet. Das 
Ergebnis ist ein Bedarfskennwert der nun mit anderen, gleichartigen 
Gebäuden verglichen werden kann. Dieser Ausweis ist aufwendig. 
Doch mit Hilfe des Energiebedarfsausweises können umfangreiche 
Sanierungsmaßnahmen erarbeitet und der Energieverbrauch gezielt 
verringert werden.  

Beide Energieausweise sind im Normalfall 10 Jahre lang 
gültig. 
Eine Vielzahl von Berufsgruppen ist berechtigt, einen Energieausweis 
auszustellen. Dazu gehören unter anderen Architekten, Ingenieure 
aus den Bereichen Bauphysik, Energieberatung, Maschinenbau 
oder Elektrotechnik, Handwerksmeister und Gebäudetechniker. Vo-
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Sanierung
raussetzung hierfür ist eine entsprechende Berufserfahrung von min-
destens drei Jahren.

ENERGETISCHE SANIERUNG 

Hauptziel der energetischen Sanierung ist natürlich die Redu-
zierung des Energiebedarfs. Das Dach, die Außenwände und 
die Kellerdecke werden mit Dämmstoffen verstärkt, alte Fen-
ster werden gegen neue mit Wärmeschutzverglasung ausge-
tauscht. 

Diese Methoden sorgen dafür, dass das Haus rundum abgedichtet 
ist und kostbare Heizenergie nicht nach außen weicht. Eine moderne 
Lüftungsanlage sorgt für frische Luft und verhindert die Schimmel-
bildung. Für ein derart runderneuertes Haus ist auch nur noch eine 
vergleichsweise kleine Heizungsanlage nötig. 
Optimal ist natürlich eine komplette energieeffiziente Sanierung, nach 
der das Haus die Energiebilanz eines vergleichbaren Neubaus auf-

weist.  Aber auch Teilsanierungen sind möglich, die weniger Geld 
kosten. Darunter fallen beispielsweise die Dämmung einzelner Ge-
bäudeteile, die Heizungserneuerung oder neue Wärmeschutzfenster. 

Auch in diesem Fall ist es ratsam, von Beginn an einen Fachmann 
einzubeziehen. 

Übrigens: Auch kleinere Arbeiten, wie das Abdichten der Fenster und 
Türen oder aber das Anbringen von Thermostatventilen an Heizkör-
pern - diese Arbeiten können selbst erledigt werden - sind sinnvoll.  

Vor-Ort-Energieberatung
Vor der Durchführung von Einzelmaßnahmen oder einer Komplettsa-
nierung macht die Energieberatung Sinn. Sie wird von dem Bundes-
amt für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle (BAFA) gefördert. Dort gibt es 
auch Verzeichnisse von Energieberatern mit entsprechender Qualifi-
kation.        
                  
         www.bafa.de            
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BAUSPAREN

Das Bausparen läuft in der Regel in mehreren Phasen ab. In 
der Abschlussphase wird der Bausparvertrag abgeschlossen. 
Es folgt die Ansparphase. Dort werden die Beträge eingezahlt, 
die als Grundlage für das Bauspardarlehen herangezogen wer-
den. Ob dieses Darlehen überhaupt benötigt wird, entscheidet 
sich in der Zuteilungsphase. Ein Bausparvertrag kann bei je-
der Bank bzw. Bausparkasse abgeschlossen werden. 

Die Abschlussphase
Vor dem Abschluss des Bausparvertrags werden stets die Bauspar-
summe und die Sparrate beschlossen. Diese setzt sich aus einem 
Guthaben und einem Bauspardarlehen zusammen. Der Bausparer 
muss einen hohen Prozentsatz der Bausparsumme ansparen, um 
von der Bausparkasse das Darlehen über den Rest der Sparsumme 
zu bekommen. 

Abschlussgebühren
Im Normalfall sollte die Gebühr der Bausparkasse nicht über einem 
Prozent der Bausparsumme liegen. Sonst werden die Kosten des 
Bausparvertrages unnötig in die Höhe getrieben und beeinflussen 
das Ansparguthaben negativ. Falls nicht klar ist, ob das Bauspardar-
lehen wirklich benötigt wird, sollte die Bausparkasse bei einem realen 
Verzicht die Abschlussgebühren erstatten. 

Höhe der Bausparsumme
Wichtig ist ein gesunder finanzieller Weg. Die monatliche Rate sollte 
die monatliche Belastbarkeit nicht übersteigen, nur um damit die Frist 
zur Zuteilungsphase zu verkürzen. Die monatliche Belastung für die 
Finanzierung sollte 30 bis 40 Prozent vom Nettoeinkommen nicht 
übersteigen. 

Förderung 
In der Abschlussphase sollten auch immer mögliche Fördermittel im 
Auge behalten werden. Das Geld kann zusätzlich mit eingebracht 
werden. 

Die Sparphase
Die Sparphase bezeichnet den Zeitraum, in dem das Bauspargutha-
ben durch monatliche Ratenzahlungen wächst. Das Mindestanspar-
guthaben beträgt zwischen 40 und 50 Prozent der im Bausparvertrag 
vereinbarten Bausparsumme. Sonderzahlungen bzw. Einmalzah-
lungen sind ebenfalls möglich. Dadurch kann eine Beschleunigung 
der Darlehenszuteilung erreicht werden. 

Die Guthabenzinsen
Die Bausparkassen zahlen auf das eingezahlte Bausparguthaben ei-
nen für die Vertragsdauer tariflich festgelegten Zinssatz.  
Je nach der gewählten Variante kann dieser unterschiedlich hoch 
sein. In einer Hochzinsphase mag dies im Vergleich zu anderen An-
lageformen wenig sein, aber dafür gibt es später einen niedrig ver-
zinsten Kredit. 

Die Darlehenszinsen
Nicht nur die Guthabenverzinsung, auch die Darlehenszinsen sind 
wichtig. Angebote mit hohen Guthabenzinsen sehen in der Darle-
hensphase oft höhere Schuldzinsen vor.
 

Bausparsumme
Wer die vereinbarte Bausparsumme in der Sparphase vollständig er-
reicht, erhält ein zinsgünstiges Darlehen. Je höher die Bausparsum-
me gewählt wird, umso höher ist die monatliche Sparrate und desto 
länger ist häufig die Rückzahlungsphase. 

Die Zuteilungsphase 
Um das Bauspardarlehen zu erhalten, ist es erforderlich, das nötige 
Bausparguthaben angespart zu haben. Das heißt aber noch nicht, 
dass die Zuteilung des Darlehens dann auch direkt erfolgt. 

Der Zeitpunkt der Auszahlung steht bei Abschluss des Bausparver-
trags noch nicht fest und hängt davon ab, wie viel Guthaben die Bau-
sparkasse zu den jeweiligen Zuteilungsterminen zur Verfügung hat. 
Verschiebungen um mehrere Monate sind durchaus im Rahmen.  
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Die Darlehensphase
Das Bauspardarlehen folgt auf die Bausparphase. Es ist letztendlich 
die Differenz zwischen der vereinbarten Bausparsumme und des 
Bausparguthabens. Die Auszahlung des Darlehens erfolgt normaler-
weise vollständig, da die Abschlussgebühr bereits bei Vertragsab-
schluss gezahlt worden ist. 

Absicherung des Bauspardarlehens
Ein Bauspardarlehen muss abgesichert werden. Dafür kann eine 
Grundschuld in Höhe des Kredits ins Grundbuch eingetragen wer-
den. Da in der Regel ein Darlehen zur Finanzierung nicht ausreicht, 
muss oft zusätzlich ein Hypothekenkredit abgeschlossen werden. 
Dann können zwei Grundschulden in das Grundbuch eingetragen 
werden. 

Sofortfinanzierung 
Eine Sofortfinanzierung ermöglicht die Vorfinanzierung eines neu ab-
geschlossenen Bausparvertrags bis zu seiner Zuteilung durch ein 
tilgungsfreies Darlehen. Der Bausparer hat das Geld sofort zur Ver-

fügung und kann somit sofort mit seinem Bauvorhaben oder dem 
Immobilienkauf beginnen. Wird der Bausparvertrag dann ausgezahlt, 
kann damit das Vorabdarlehen abgelöst werden. 

Restschuldversicherung
Mit in die Finanzierung einfließen muss auch die so genannte Rest-
schuldversicherung. Das ist eine Prämie, welche die Bausparkassen 
für ihre Darlehensnehmer abschließen. 

Die Förderbank KfW
Bauherren wenden sich in Sachen Baufinanzierung zumeist an ihre 
Hausbank. Dadurch kommt dann früher oder später die Kreditanstalt 
für Wiederaufbau (KfW) ins Spiel. Durch besonders günstige Darle-
hen kann sie mögliche Finanzierungslücken schließen. Sie vergibt 
ihre Kredite über die Hausbank. Die Zuschüsse fließen direkt auf das 
Konto der Bauherren. 

Weiterführender Link:  www.kfw.de
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ERST DÄMMEN, 
DANN WÄRMEPUMPE 

EINBAUEN
ENERGETISCHE HAUSSANIERUNG 

VORAUSSCHAUEND PLANEN
Die Bundesregierung strebt einen klimaneutralen Gebäudebestand bis 2045 an. Bis zur Errei-
chung dieses Ziels gibt es noch eine Menge zu tun. Denn laut Umweltbundesamt ist dafür 
eine Sanierung in rund zwei Dritteln der Häuser in Deutschland erforderlich. Eine energetische 
Modernisierung senkt langfristig die Energiekosten, sie ist aber auch eine wichtige Investition 
in den Immobilienwert. Viele Hauseigentümer möchten so schnell wie möglich die Gas- 
oder Ölheizung oder veraltete Nachtspeicher-Elektroöfen aus dem Haus verbannen und 

auf moderne Wärmepumpen umsteigen. Dies sollte aber nicht vor-
schnell umgesetzt werden. Denn in vielen Fällen ist eine Dämmung 
des Hauses der erste und wichtigste Schritt, um das Klima zu scho-
nen und dauerhaft Energie einzusparen.

Ein gut gedämmtes Haus kann mit niedrigeren Temperaturen 
beheizt werden
Wärmeverluste über die Außenwände, das Dach sowie Fenster und 
Türen treiben den Energieverbrauch nach oben. Zugleich machen sie 
höhere Vorlauftemperaturen im Heizsystem erforderlich. Für den effi-
zienten Betrieb einer Wärmepumpe sind aber niedrigere Vorlauftem-
peraturen essenziell. "Daher lohnt es sich, zunächst den Zustand der 
Gebäudehülle untersuchen zu lassen, zum Beispiel im Rahmen einer 
unabhängigen Energieberatung", rät Maximilian Ernst, Energieexper-
te beim Dämmstoffhersteller puren. Ein Sachverständiger kann die 
Schwachstellen am Haus gut beurteilen. Bei vielen älteren Gebäuden 
sind die Außenmauern und das Dach nicht oder nur unzureichend 
gedämmt. Optimal sind in der Regel flächige Außendämmungen, die 
das Haus rundum gut einpacken. Besonders leicht zu verarbeiten 
sind feste Plattenmaterialien zum Beispiel aus Polyurethan (PU), unter 
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www.puren.de beispielsweise gibt es dazu weitere Infos und einen 
umfangreichen Dämmratgeber zum kostenlosen Download.

Schlanke Hochleistungsdämmungen erhalten den architekto-
nischen Charakter
Hochleistungsdämmstoffe aus PU haben zudem weitere Vorteile 
in der Sanierung und Modernisierung. Aufgrund einer sehr hohen 
Dämmleistung können sie schlanker verarbeitet werden als andere 
Wärmeschutzmaterialien. So verändert sich die Optik des Hauses 
weniger stark. An den Fenstern wird der "Schießscharteneffekt" ver-
mieden, bei dem die Fensteröffnungen durch dicke Dämmpakete 
sehr tief in der Fassade sitzen. Das Dach wird durch die leichtgewich-
tigen Dämmungen statisch nur gering belastet - ein Vorteil, wenn es 
zum Beispiel zusätzlich eine Photovoltaikanlage oder Solarthermiee-
lemente tragen soll. (djd).

JETZT SANIEREN!

Markus Waltke ist der Baufachmann, wenn es um die Fertigung von Carports, Überdachun-
gen, Terrassen und das Thema Innenausbau geht. Dabei geht er auf jeden Kundenwunsch 
individuell ein. Stets im Blick hat er die Qualität der verwendeten Materialien. Dabei greift er 
vor allem auf Zulieferer aus der näheren Umgebung zurück. So kann der Handwerksbetrieb 
nicht nur die Region unterstützen, sondern bietet Flexibilität und schnelle Reaktionszeiten. 
Wer einen kompetenten Partner in Sachen Photovoltaik, Trockenbauarbeiten, Fußbodenarbei-
ten oder Zimmertüren sucht, wird hier ebenfalls fündig. Schon seit mehr als 15 Jahren berät 
Markus Waltke Kunden und ist dabei um Transparenz und ein gutes Preis-Leistungs-Verhält-
nis bemüht. Zudem kooperiert er mit Dienstleistern aus anderen Handwerksbereichen, sodass 
seine Auftraggeber sicher sein können, auch hier kompetente Partner zu � nden.

Fischerteich 12 • 32457 Porta Westfalica • Telefon: (05751) 9 24 99 69 • Fax: (05751) 9 24 99 70 • E-Mail: info@markus-waltke.de

Pro� s für: Überdachungen und Carports, Photovoltaik, Terrassenbau, 
Trockenbauarbeiten, Fußbodenarbeiten und Zimmertüren

Besondere Serviceangebote: Wir fertigen alles individuell für 
Sie an, ob es sich um Innenausbauten, Terrassen, Carports oder Über-
dachungen handelt.

Aktionsradius: 50 Kilometer, hin und wieder auch weiter

MARKUS WALTKE CARPORTS & ÜBERDACHUNGEN

DIE PROFIS IN PORTA WESTFALICA
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BÄDER EINFACH SANIEREN
AUS ALT MACH NEU

Wer an Badsanierungen denkt, dem kommen häufig Lärm, Staub 
und Bauschutt in den Sinn. Daher lassen sich die meisten Eigen-
heimbesitzer viel Zeit, bevor sie eine Sanierung angehen. Bäder sind 
nicht selten 20 oder 30 Jahren im Einsatz. Dabei ist der Sanierungs-
aufwand häufig geringer und sauberer als gedacht. Vor allem wenn 
der alte Fliesenbelag einfach überfliest werden kann. Im Trend liegen 
elegante großformatige Fliesen mit geringerem Fugenanteil. Der Ein-
satz moderner Verlegematerialien ermöglicht es, alte Badezimmer mit 
minimalem Aufwand in Traumbäder zu verwandeln. Die Sanierung ist 
allerdings nichts für den Laien: „Wenn Fliese auf Fliese verlegt wird, 
müssen die Systeme exakt aufeinander abgestimmt sein. Das begin-
nt bei der Entfernung von Verunreinigungen und dem Ausgleich von 
Fehlstellen. Aber auch die Grundierung und die sichere Abdichtung 
der Flächen sind wichtig. Den Abschluss bilden dann Fugen, die ge-

Foto: Saint-Gobain Weber/txn

genüber Haushaltsreinigern nach Möglichkeit dauerhaft beständig 
sein sollten und Schmutz abweisen“, erklärt der Fliesenexperte Wal-
demar Pietrasch vom Baustoffhersteller Saint-Gobain Weber.
 
Im Duschbereich, der durch Feuchtigkeit sehr beansprucht ist, set-
zen die Profis unterschiedliche Abdichtungssysteme ein. Dazu gehö-
ren eine spezielle flüssige Dichtfolie und ein ganzes System geeig-
neter Dichtkomponenten. Die Arbeiten sollte immer ein zertifizierter 
Fachbetrieb übernehmen.
 
Denn die Profis verfügen nicht nur über das Knowhow, um langfristig 
funktionssichere Abdichtungen im Bad zu realisieren, sondern nut-
zen emissionsarme Fliesenkleber und Fugenmörtel für eine gesunde 
Luftqualität im modernisierten Wohlfühl-Bad. txn.
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https://gl-treppenlifte.de/
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KÜCHENTRENDS 2024
STILVOLLE KERAMIKVIELFALT 

FÜR DIE TRAUMKÜCHE

Die Küche gehört zu den wichtigsten Räumen - sie ist heute Herzstück und Lebensmittel-
punkt in vielen Häusern und Wohnungen. Entsprechend gewachsen sind die Ansprüche an 
die Einrichtungsqualität und den persönlichen Küchenstil. Das aktuelle Fliesendesign bietet 
hier individuelle Gestaltungsakzente. Zudem sind Fliesen eine langlebige, ökologische und 
reinigungsfreundliche Materialwahl. Unter www.deutsche-fliese.de finden Interessierte eine 
Vielzahl von Inspirationen für aktuelle Küchentrends - ob Beton-Look für den Industrial-Stil, die 
Kombination von Naturstein und Holz sowie Neuinterpretationen der klassisch-weißen Küche 
oder der Kücheneinrichtungen im Landhausstil. (djd).

Geheimnisvoll-mystischer Look in Schwarz: Riegeldekore 
in extravaganter Fischgrätverlegung machen die Küche zur 
edlen Genusszone. Foto: djd/Deutsche-Fliese.de/Stroeher

Einrichten

Foto: djd/Deutsche-Fliese.de/Steuler
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https://www.kueche24.com/
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MEHR FARBE INS 
LEBEN BRINGEN
DAS ZUHAUSE IM PERSÖNLICHEN 

LIEBLINGSTON NACHHALTIG GESTALTEN

Blau beruhigt, Gelb macht munter und Grün vermittelt Geborgenheit: Farben können die 
Stimmung des Menschen verändern. Besonders gilt das im Zuhause als privater Rückzugs-
ort. Weiß als alleinige Wandfarbe ist vielen auf Dauer zu monoton - farbige Wände hingegen 
schaffen Lebendigkeit und spiegeln den persönlichen Stil wider. Ein Vorteil dabei ist, dass 
das Verschönern schnell und unkompliziert von der Hand geht. Hilfreich sind einfach zu ver-
arbeitende und schnell deckende Farben beispielsweise auf Basis von Polarweiss Mix. In den 
Farbtonstudios im Fachhandel sowie in zahlreichen Baumärkten vor Ort lassen sich beliebige 
Töne auswählen und professionell anmischen. Die Farben sind frei von Lösemitteln, Weich-
machern und Konservierungsmitteln und somit auch für Allergiker geeignet. (djd).

Kräftige, eher dunkle Farben vermitteln im Schlafraum eine 
entspannende und behagliche Stimmung. Foto: djd/www.
schoener-wohnen-farbe.com/SCHÖNER WOHNEN-Kollektion
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